
8.1.5 Mobbing  

Der Bereich Mobbing umfasst ein sehr großes Spektrum an unterschiedlichsten Erschei-

nungsformen.  

Mobbing ist kein neues Phänomen. Es ist auch in Schulen weit verbreitet, wobei es nicht 

verwechselt werden darf mit kurzzeitigen Konflikten, Streitereien, aggressiven Auseinander-

setzungen oder Ausgrenzungen unter Kindern und Erwachsenen. 

Häufig sind die Erwachsenen ratlos oder schauen weg, während die Opfer, egal ob Kinder 

oder Erwachsene, die Schuld bei sich selbst suchen und zunehmend in eine soziale Isolation 

geraten. Lehrkräfte sind meist überrascht, wenn man sie auf Mobbing in einer Klasse an-

spricht. Denn die Schikanen geschehen oft zu subtil und meist außerhalb des Unterrichts, 

während der Pausen oder auf dem Schulweg. 

Je länger Mobbing andauert, um so schwieriger ist es, eine Lösung zu finden und um so 

schwerer ist die körperliche oder seelische Beeinträchtigung der betroffenen Kinder oder 

Erwachsenen. 

Definition: Der Begriff Mobbing stammt aus dem Englischen und bedeutet anpöbeln, fertig-

machen (mob = Pöbel, mobbish = pöbelhaft). Mobbing ist eine Form offener und/oder subti-

ler Gewalt gegen Personen über längere Zeit mit dem Ziel der sozialen Ausgrenzung. Es kann 

sich dabei um verbale und/oder physische Gewalt handeln. Mobbing unter Schülern be-

zeichnet alle böswilligen Handlungen, die kein anderes Ziel haben, als eine Mitschülerin oder 

einen Mitschüler fertig zu machen. Dazu gehören 

 als direktes Mobbing: Hänseln, Drohen, Abwerten, Beschimpfen, Herabsetzen, Bloß-

stellen, Schikanieren 

 als indirektes Mobbing: Ausgrenzen, Ruf schädigen, "Kaltstellen" durch das Vorent-

halten von Informationen und Beschädigen von Eigentum der gemobbten Person u.ä. 

Davon unterschieden wird das Bullying, die unter Jugendlichen praktizierte physische Ge-

walt, mit der bestimmte Opfer durch ihnen körperlich überlegene Mitschüler gequält wer-

den. 

So vielfältig wie die Ursachen, die Symptome, die Folgen von Mobbing in der Schule sind, so 

vielfältig sind die Lösungsansätze. Lösungen finden sich einerseits in der Persönlichkeitsstär-

kung und der Stärkung in der sozialen Kompetenz von Kindern, innerhalb der Familie, in der 

Schulklasse, in der Schule selbst, im Schulsystem und in der Gesellschaft. 

An unserer Schule wird u.a. mit der Methode des „No blame approach“ gearbeitet:  

Im Rahmen der Intervention mit dem No Blame Approach werden Schüler und Schülerinnen 

gewonnen, bei der Lösung des Mobbing mitzuhelfen.  Dabei liegt die besondere Herausfor-

derung darin, die am Mobbing beteiligten Kinder und Jugendlichen so in den Lösungsprozess 

einzubinden, dass sie sich aktiv an der Beendigung des Mobbing beteiligen. 

https://www.no-blame-approach.de/gespr_unterst.html

